
vorlegen.

Erſcheint nKannttag, Dienſtag, Milltooch, Ponnerstag c
i Sonnabenh früh 7 Vhr,

Geſchäftsſtelle: Delgrube Nr. 5.

Wochentükehe Beslage
l

2

itrirtes Sonntagsblatt.

M. 146.
e

Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements anf den

i 9 9 z e„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 keſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Fürſt Bismarck und ſeine
Entlaſſung.

Unter dieſem Ditel geht dem freiſinnigen „Nieder
ſchleſ. Anz.“ in Glogau als Entgegung auf die
Enthüllungen der „Weſtd. Allg. Ztg.“ über dieſes
Thema die um ſo ſicherer auf den Fürſten Bis-
marck zurückgeführt werden, weil ſte von den „Hamb.
Nachr.“ desavouirt worden ſind eine eingehende
Mittheilung über die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer

und dem Grafen Herbert und dem Fürſten Bismarck
vom 15. März 1890 zu. Veranlaßt war der Be
ſuch des Kaiſers bei dem damaligen Staatsſecretär
des Auswärtigen, Grafen Bismarck, bekanntlich durch
die Zeitungsmeldungen der Beſprechung des Fürſten
Bismarck mit dem Abg. Windthorſt (dieſelbe fand be
kanntlich am 12. März ſtatt), in der Fürſt Bismarck
den Verzicht des Staats auf die Sperrgelder als Zu
geſtändniß an das Centrum zugeſagt haben ſollte.
Wie erinnerlich wurde dem Abgeordnetenhauſe nach
dem Rücktritt Bismarcks das erſte Sperrgeldergeſetz
vorgelegt, welches den katholiſchen Diözeſen nur eine
Rente aus den Einnahmen des Sperrgelderfonds in
Ausſicht ſtellte. Das Geſetz kam in Folge des Wider
ſpruchs des Centrums nicht zu Stande. Jn der
Seſſton 1891 legte der Miniſter v. Goßler einen
neuen Entwurf vor, der die Auslieferung des Fonds
ſelbſt zugeſtand und Miniſter v. Goßler deutete in
der Verhandlung an, daß ſchon Fürſt Bismarck ſ. J.
die Auslieferung deſſelben beabſichtigt habe. In dieſer
Beziehung hat alſo Graf Caprivi nachher dem Centrum
daſſelbe Jugeſtändniß gemacht, wegen deſſen der Kaiſer
den Fürſten Bismarck mit Vorwürfen überhäufte, weil
derſelbe ohne ſeine Genehmigung „klerikale Politik
getrieben, um ſich die Mehrheit im Reichstage zu
ſichern. Als zweiten Streitpunkt bezeichnet der Be
richt die bekannte Kabinetsordre von 1852, welche
den Miniſtern verbot, ohne Zuſtimmung des
Miniſterpräſidenten dem Könige Vortrag zu halten.
Der Kaiſer hatte die Vorlegung einer Ordre verlangt,
welche dieſe Beſtimmung rückgängig machen ſollte.
Fürſt Bismarck weigerte ſich und war aufs
Aeußerſte überraſcht, als der Kaiſer behauptete, daß
die in Rede ſtehende Kabinetsordre weder die Gegen
zeichnung eines Miniſters trage noch durch Veröffent
lichung im „Staatsanzeiger“ Geſetzeskraft erhalten
habe. „Majeſtät“, ſagte Fürſt Bismarck, „wer hat
das geſagt „So beweiſen Sie mir das Gegen
theil“, ſagte der Kaiſer. ſ„Laſſen Sie ſofort den
„Reichsanzeiger“ (Staatsanzeiger) vom Jahre 1852

Zeigen Sie mir die Publikation. Sie
wiſſen, datßz Sie das nicht können. „Wenn ſtch
Majeſtät“, unterbrach Fürſt Bismarck, „vom Miniſter
Boötticher berathen laſſen „Gleichviel, durch wen“,
fuhr der Kaiſer fort. „Genug, daß ſich zwiſchen die
Rechte meiner Krone ein ungültiges Stück Papier
gedrängt hat“. Fürſt Bismarck erklärte ſchließlich,
als der Kaiſer die Vorlegung eines Promemoria's
zur Rechtfertigung des beſtehenden Zuſtandes als über
ſtüſſig zurückwies, nach Aufhebung der Ordre würde
ſeine Arbeitslaſt ſich verzehnfachen. „Jch muß ar
beiten können wie ich es gewohnt bin, oder ich muß
mein Amt auf andere Schultern legen. Entlaſſen
Sie mich, Majeſtät, das iſt die kürzeſte Löſung der
Schwierigkeiten Darauf der Kaiſer: „Gut wie Sie
wollen. Wenn ich auch mit Bedauern Jhr Abſchieds
geſuch un nen werde, ich erwarte es nun.
Beſſer ſo, als dieſer unmögliche Zuſtand“. Am 17. d.

freiwillige Zeugen geweſen ſeien.
über den im Kamin verſteckten Reporter

Wiener „Reichswehr“ zufolge bevor. Als ſein Nach

fung der Bafſtille
ließ dann der Kaiſer den Fürſten Bismarck durch den
General v. Hahnke und nachher durch Geh. Rath Il

Lucanus auff
Das Auffälligſte an dieſem Bericht ſind ohne Zweifel
die ſchroffen Aeußerungen des Kaiſers über das
Centrum. „Das Centrum, ſoll der Kaiſer geſagt
haben, iſt eine internationale Macht. Ich denke mit
ihm nicht zu pactiren“. Ebenſo ſchroff ſprach ſich
der Kaiſer gegen den vermeintlichen Verſuch aus, ihn
„mit dem ſchwarzen Manne des Parlamen-
tarismus zu ſchrecken“. „IJch weiß, heißt es in
dem Bericht, daß, was einſt in England eingeführt
worden iſt, für die preußiſchen Verhältniſſe überhaupt
nicht paßt. England iſt iſolirt, wir haben Grenz
nachbarn. Unſer plötzlicher Uebergang aus den
patriarchaliſchen zu den parlamentariſchen Verhältniſſen
ſchließt es ganz aus, daß eine Miniſter Regierung
für Preußen ein Segen ſein könnte. Außerdem ge

denke ich die Rechte der Krone nicht ſchmälern zu
laſſen Den naheliegenden Einwurf, daß das
Geſpräch ohne Zeugen geweſen, widerlegt der Bericht
erſtatter durch Berufung auf eine Gardinenſtopferin
und eine Reinemachefrau, die durch den plötzlichen

Eintritt des Kaiſers in die Wohnung des Grafen
Herbert Bismarck überraſcht, in ihren Verſtecken un

Das geht noch

miniſters Feldzeugmeiſers Bauer ſteht d S

Der Rücktritt des öſterreichiſchert Kriegs
der

h

folger wird der gegenwärtige Commandeur in Jns
bruck, Feldmarſchallteutenant Reicher, genannt.

Der Perſonenwechſel im eeſſtſchess Finanz
miniſteriunm wird ſich genau in der Weiſe voll
ziehen, wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten.
Der bisherige Finanzminiſter Wyſchnegradski

hat am Donnerstag den Zaren um Enthebung von
ſeinem Poſten erſucht und den Verkehrsminiſter
Witte als ſeinen Nachfolger vorgeſchlagen. Miniſter

Litte zögert, das Finanzportefeuille zu übernehmen,
va er in ſeinem jetzigen Reſſort noch verſchiedene
Reformen vorzunehinen wünſcht. Die Juden
verfolgungspolitik der ruſſiſchen Regierung hat
wieder eine Maßregel von dem zur Genüge bekannten
barbariſchen Charakter
Freitag veröffentlichtes Geſez wird die Polizei er
mächtigt, die Juden aus den Dörfern, in denen ſie
ſich nicht aufhalten dürfen, nach den für den ſtändigen
Aufenthalt derſelben beſtimmten Ortſchaften auszu
weiſen. Die Polizei wird ſich natürlich beeilen, von
dieſer Ermächtigung ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Verwunderlich wäre es nicht, wenn wir demnächſt
wieder von empörenden Grauſamkeiten der ruſſiſchen

Polizei bei der Ausübung ver ihr ertheilten Ermäch
tigung hören.

Ueber das franzöſiſche ruſſiſche Bündniß
ſchreibt die Kölniſche Zeitung: „Das ſo vielſeitig
und reich geſegnete Frankreich, jenes Frankreich, das
unleugbar auf einer hohen Stufe der Cultt cht,
das ſich mit Vorliebe rühmt, an der Spitze der
Eiviliſation zu marſchiren, das ſich bei jedem Anlaß
als den geborenen nnd berufenen Vertreter und Hort
jedweder politiſchen Freiheit und des Selbſtbeſtimmungs
rechts der Völker geberdet, das bei jedem Anlaß mit
Vorliebe ſeine republikaniſche Staatsform in den
Vordergrund ſtellt, das noch im Jahre 1889 mit
möglichſtem Gepränge den 100 jährigen Jahrestag
des Falles ſeiner Baſtille feierte dieſes einſt ſo
ſtolze Frankreich ſchweifwedelt jetzt in widerwärtigſter
Weiſe vor einer Nation, die man als den vollſtändigen
Antipoden ſeiner eigenen politiſchen Entwickelung
ind ſeines politiſchen Standpunktes anſehen muß,
die ſowohl de jure als de kacto unter despotiſch
Willkürherrſchaft ſteht, deren ullima ratio
heißt. Was bebeuteten die v i
de eachet, womit man die Erſtürmune

rechtfertigt und ve
eich zu der im einfachen Verwalt
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ſacroſanct geltenden Herrſcher faſt göttliche Ehren
erwieſen werden, Rußland, dieſe Hochburg der Ortho
doxie und der religiöſen Unduldſamkeit, wo jede Ab-
weichung von der Glaubensrichtung der Staatskirche
ſchwer geahndet wird, Rußland, dieſer Verfechter des
Autoritätsprinzips, das offiziell ſo vornehme und
reactionäre Rußland, entblödet ſich nicht, in faſt
kriechender Weiſe ſich einem Lande hinzuwerfen, wo
man die Legitimität mit Füßen tritt und verſpottet.“

Steuerreformen beſchäftigen auch die hol
ländiſche zweite Kammer. Dieſelbe hat am
Freitag mit 62 gegen 33 Stimmen die Geſetzent
würfe betr. eine Kapitalrentenſteuer, betr. die Herab
ſetzung des Eingangszolles auf Seife entſprechend der
Aufhebung der Acciſe auf Seife, ſowie betr. die
Herabſetzung der Salzſteuer angenommen.

Die wortvegiſche Miniſterkriſis, welche durch
die in Ausſicht genommene Bildung eines konſer
vativen Miniſteriums Stang beendet ſchien, iſt ganz
unerwartet in ein neues Stadium getreten.
Zwiſchen dem Könige und dem mit der Bildung
eines neuen Miniſteriums beauftragten ehemaligen
Miniſterpräſtdenten Emil Stang iſt eine Ueberein-
ſtimmung in Betreff der norwegiſchen Conſulatsfrage
nicht erreicht worden, da Stang als Grundlage für
die Bildung des neuen Miniſteriums vom Könige
den Beſchluß des Storthing, betr. ein eigenes nor
wegiſches Conſulatsweſen, ſanktionirt haben wollte,
was der König jedoch nich acceptirte. Jn Folge
deſſen iſt jede Verhandlung zwiſchen dem Könige und
Stang wegen Bildung eines neuen konſervativen
Miniſteriums vorläufig unterbrochen. Am Sonn
abend conferirte der König wiederum mit Thorne
über die Bildung eines neuen Miniſteriums, Thorne
zeigte ſich indeſſen nicht geneigt, einen ſolchen Auf
trag zu übernehmen. Nachdem die Verhandlungen
mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Stang abge
brochen ſind, verlautet jetzt als mögliche Löſung der
Kriſe, das Miniſterium Steen würde auf ſeinem
Poſten verbleiben und die Frage eines eigenen nor
wegiſchen Conſulatsweſens bis zum Februar vertagt
werden.

Die Auflöſung der italtertſchetn Kammer
wird nach der offiziöſen „Pol. Correſp.“ beſtimmt
Mitte October erfolgen. Unmittelbar daran werden
ſtch die Neuwahlen ſchließen, und zwar finden dieſe
auf der Grundlage des geänderten Wahlgeſetzes ſtatt,
welches das Liſtenſkrutinium aufhebt und wieder die
einnamigen Wahlcollegien einführt. Die neue Kammer
wird Mitte November einberufen werden. iſter
präſident Giolitti hat eben deutlich genug
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daß mit einer Kamnmer, welche während der kurzen
t Peſtehensgs 2wei Minit Für tZeit ihres Beſtehens zwei Miniſterien geſtürzt hat

daher

der Lage durch einen
als es möglich iſt

für ihn kein Ausko
n,

ar

gefällte

Gorkeſtarke

imen ſei, und hat ſich
entſchloſſen, der Unſitcherheit
Appell an die Wähler ſo ſchnell
ein Ende zu machen. Vor der Ausſchreibung der
Neuwahlen wird ti dem in Jtalien beſtehenden
Brauche entſp nläßlich eines ihm zu E
zu veranſtaltenden Feſt das Programm der
Regierung vortrac Ueber den Ort, wo dieſes
Feſtmahl ſtattfinden ſoll, iſt noch keine Entſcheidung
getroffen

Neue Unruhen in Spanmtette ſind, Wieder in
Folge von Unzufriedenheit der Bevölkerung mit neu
guferlegten Steuern, entſtanden. Jn Pontevedra kam
es bei der Erhebung der Lebensmittelzölle zu einem
Tumult. Etwa 1000 Perſonen rotteten ſich zu
ſammen, vertrieben den Zolleinnehmer, warfen mit
Steinen auf den Maire und auf die Polizeibegmten
und plünderten das Steuerbüreau. Von der Gens
darmerie wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.

Das in Bulgatziens Hauptſtadt Sofig
Urtheil im Prozeß
vorar
ſchen Regierung
wenn ruſſiſche
aufgedeckt werden,
die Miene der



den Ergebniſſen der Prozeßverhandlungen kein Zweifel
darüber beſteht, daß die feigen Mordbuben, welche
Jüngſt durch das Urtheil im Beltſchewprozeß ihren
Lohn gefunden haben, von amtlicher ruſſiſcher Seite
zu ihren Schandthaten gedungen worden ſind. Das
hochoffiziöſe ruſſiſche „Journal de St. Petersbourg“
bemerkt zu dem Urtheil in dem Beltſchewprozeſſe, die
Verurtheilung der Hauptangeklagten wäre voraus
zuſehen geweſen. Das Publikum ſei in der Lage
geweſen, das Verfahren und die Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit, in welcher eine politiſche Partei
durch die andere abgeurtheilt worden ſei, nach ihrem
wahren Werthe abzuſchätzen. Man kenne die ge
wöhnliche Entwickelung derartiger Dramen. Das in
Rede ſtehende Drama ſei von Männern in Szene
geſetzt, an deren Handlungsweiſe man ſeit lange ge
wöhnt ſei. Sobald der Wortlaut des Urtheilsſpruches
vorliege, wäre eventuell auf dieſe traurige Epiſode
des brudermörderiſchen Kampfes zurückzukommen,
welchem Bulgarien durch die Handlungen ſeiner
gegenwärtigen Regenten preisgegeben ſei. Das Blatt
ſchließt, gegenwärtig wolle es ſich darauf beſchränken,
den apokryphen Charakter gewiſſer angeblich von der
ruſſtſchen Regierung herrührender Aktenſtücke hervor
zuheben, die in dem Prozeſſe eine Rolle geſpielt
hätten. Die Hervorhebung des angeblich gpokryphen
Charakters der betreffenden Aktenſtücke iſt noch lange
kein Beweis für die Unechtheit, der dem ruſſiſchen
Regierungsorgan auch nur ſchwer gelingen dürfte.

Die engliſche marokkaniſchen Verhand
lungen ſollen nun, trotz der anfänglichen Brüs-
kirung des engliſchen Geſandten durch den Sultan
von Marokko, wieder aufgenommen werden.
Dem „Reuterſchen Büreau“ wird aus Tanger ge
meldet, wie es heiße, würden der Großvezier
und andere Miniſter des Sultans demnächſt dort
eintreffen, um die Verhandlungen mit dem engliſchen
Geſandten in Tanger über einen Handelsvertrag
wieder aufzunehmen. Der Abbruch der Verhand
lküngen wurde von engliſcher Seite auf franzöſtſche
Jntriguen zurückgeführt. Nunmehr verlautet indeß,
daß der franzöſiſche Geſandte in Tanger,
Graf D'Aubigny, entgegen der von der „Times“
gebrachten Meldung, ſich erſt im October oder No
vember nach Fez begeben wird, um dem Sultan einen
einfachen Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten. Von dem
Abſchluſſe irgend welchen Vertrages Frankreichs mit
dem Sultan ſei, wie verſichert wird, keine Rede.

Jm Congoſtgat haben ſich nach einer Depeſche
des „Moument Géographique“ aus San Thoméè

Verbindungen mit dem Tänganyika ſeien unterbrochen.
Die Angehörigen des KatangaSyndicats ſeien ver
trieben.

San Thomé zufolge hat der Agent der anglo-bel
giſchen KatangaHandelscompagnie, Hodiſter, erſt
ganz kürzlich von der Station BenaKamba Beſitz
ergriſfen, nachdem der Agent der belgiſchen Anti
ſklavereigeſellſchaft, Hinck, abgereiſt war. Die Araber
von Njangwe haben ſich gegen Hodiſter erhoben, der
nach Verluſt von zwei Leuten den Rückzug antreten
mußte. Das Land Koſange iſt wieder in die Gewalt
der Mahomedaner gefallen. Der Weg nach dem
Tanganyika iſt von dieſer Seite verſperrt. Tippu
Dipp und ſein Sohn Raſchid ſind dem unabhängigen
Congoſtgate treu geblieben.

Dentſchland.

Berlin 25. Juli. S. M. S. „Kaiſeradler“
iſt am Freitag früh um 7 Uhr vor Olden ange
kommen der Kaiſer unternahm gleich nach Ankunft
einen Spaziergang. Wie mitgetheilt wird, iſt die
Ankunft Kaiſer Wilhelms im Auguſt auf der Jnſel
Wight noch nicht genau feſtgeſtellt. Der Kaiſer wird
in ſeiner Yacht in England ankommen und während
der Wettfahrten in Cowes verweilen. Ein öffentlicher
Empfang wird nicht ſtattfinden, weil der Beſuch des
Kaiſers einen rein privaten Charakter tragen wird.

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig,
und deſſen Gemahlin haben ſich mit dem Prinzen
Friedrich Wilhelm von Kamenz nach Seitenberg be
geben. Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht befinden ſich in Heuſtrichbad bei Spiez im
Kanton Bern zur Kur. Der König von Sachſen
hat geſtern Vormittag die Kunſtausſtellung in Augen
ſchein genommen. Jn Begleitung des Königs befand
ſtch auch der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal.
Der König brachte zwei Stunden in der Ausſtellung
zu. Mit dem König waren auch die erbprinzlich
ſachſenmeiningenſchen Herrſchaften in der Ausſtellung
anweſend. Jnfolge einer Einladung des Kaiſers
werden die Prinzen Ludwig und Leopold von
Bayern an der Kaiferparade und den Manövern
des 8. und 14. Armeecorps theilnehmen.

(JIm badiſchen Miniſterium) ſtehen der
„Nekarztg.“ zu Folge demnächſt größere Verände
rungen bevor. Der Rücktritt des Finanz-
miniſters Ellſtätter wird als ſicher bezeichnet
und zugleich auch angegeben, daß der Präſident

Einen Telegramm des atriote“ aus amögen nach dem Geldwerth, den es nach Abzug aller

des Staats miniſteriums Dr. Turban zurück
treten wird. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

S Gur Ausſshnung des Kaiſers mit
Bismarck.) Mit der Ausſöhnung. zwiſchen dem
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck, von welcher vor
der Wiener Hochzeit viel die Rede geweſen iſt, hat
es nach der „Kölniſchen Volkszeitung folgende Be
wandtniß: „Der Kaiſer war gern bereit, ſich mit
dem Fürſten auszuſöhnen, nur ſollte Bismarck weder
die Macht noch auch den „Schein“ der Macht zurück
erhalten. Wohl würde der Kaiſer ihn empfangen,
ihm Gnadenerweiſungen haben zukommen laſſen,
vielleicht ihn auch gelegentlich um Rath gefragt haben.
Fürſt Bismarck aber wollte das nicht aufgeben, was
er das „Recht der Kritik“ nennt, nämlich das ſtete
Hetzen gegen den neuen Kurs. Fürſt Bismarck will
entweder wieder zur Macht gelangen oder er will
gegen den neuen Kurs kämpfen, ein Drittes giebt es
für ihn ihn nicht.“ Uebrigens giebt es thörichter
Weiſe jetzt noch immer Leute, welche an die Möglich
keit einer Ausſöhn ung glauben.

(Bismarck-Ovattonen.) Der Beſuch
des Fürſten Bismarck in Jena iſt abermals
verſchoben worden. Es wird von dort geſchrieben
Nach den neueſten hier eingetroffenen zuverläſſigen
Nachrichten aus Kiſſtngen wird Fürſt Bismarck
früheſtens Donnerstag den 28. d. hier eintreffen. Jn
ſeiner Begleitung werden ſich die Fürſtin, Graf und
Gräfin Bismarck befinden. Die weimariſchen Land
wirthe haben beſchloſſen, durch eine Abordnung Bis-
marck hier beſonders zu begrüßen. Jn Kiſſingen
war vorgeſtern der Tag der Extrazügler aus Südweſt
deutſchland. Mehrere Extrazüge brachten aus der Um
gebung und aus der Pfalz, ſowie aus Baden zahlreiche
Ausflügler, welche auf der oberen Saline erſchienen,
um den Fürſten Bismarck zu begrüßen. Es wurden
mehrere Anſprachen an den Fürſten gehalten, worauf
derſelbe dankte und verſtcherte, er wiſſe, dieſe Ovation
gelte der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches und
den Mitarbeitern an derſelben. Die Einigungs
beſtrebungen ſeien 1848 verfrüht, 1866 ohne Dauer
geweſen, erſt 1870 wurden alle Hämmer auf den
Ambos geſchwungen, auf welchem das Reich geſchmiedet
ward. Das einige Deutſchland ſei aus den franzö
ſiſchen Bataillonen herausgeholt. Der Fürſt ſchloß,
indem er ſagte, er ſtimme in das Hoch auf Kaiſer
und Reich, den Reichstag und Bundesrath ein.

(Die Vermögensſteuer.) Der freikonſer
vative Landtagsabgeordnete und Landrath Dr. Strutz
hat, wie wir in unſerer letzten Nummer berichteten,

die Araber des oberen Stromgebiets erhoben. Die eine Flugſchrift „Zur Steuerreform“ veröffent
licht, von der man annimmt, daß ſie die An

ſchauungen der Regierung wiedergebe. In derſelben
wird u. A. Folgendes ausgeführt „Jndem das Ver

Schulden darſtellt, beſteuert wird, könnte das Problem
des Abzugs der Schuldenzinſen eine einfache Löſung
finden: es ſoll Jeder nur die Steuer von dem aus
der Gegenüberſtellung aller Aktiven und aller Paſſtven
ſich ergebenden Saldo ſeines Vermögens zahlen, nicht
mehr der Grundbeſttzer, deſſen Gut zum vollen Werth
verſchuldet iſt, dem deshalb von dem Ertrage
des Gutes nicht ein Pfennig bleibt und der ſo in
der That nur der Wirthſchafter ſeiner Gläubiger iſt,
dieſelbe Ertragsſteuer wie der unverſchuldete, nicht
mehr der mit gegen hohe Zinſen geliehenem Kapital
axbeitende Gewerbetreibende dieſelbe wie derjenige,
deſſen Etabliſſement ſein eigenes Vermögen darſtellt.
Der Maßſtab aber, nach dem die Hexanziehung zu
der Ergänzungeſteuer erfolgt, wäre für alle Theile
des Beſitzes derſelbe: der des Verkehrswerthes. Die
Ungleichmäßigkeiten, daß die Liegenſchaften und Ge
werbe nach dem Reinerträge, die Gebäude nach dem
rohen Nutzungswerthe beſteuert werden, daß bei jeder
der Ertragsſteuern dieſe Grundlage nach anderen
Zeiträumen berechnet wird, daß die eine überhaupt
nicht, die andere alle 15 Jahre, vie dritte alljährlich
neu veranlagt wird, daß die eine contingentirt iſt, die
zweite nicht, die dritte wieder eine andere Art von
Contingentirung zeigt, alle dieſe Ungleichmäßigkeiten
verſchwänden und machten einer unanfechtbaren Gleich
mäßigkeit für alle Theile des Beſitzes Platz: alle
würden nach demſelben Maßſtabe beſteuert, für alle
erfolgte auch die Veranlagung in denſelben regel
mäßigen Perioden. Außerdem giebt ſich Dr. Strutz
der Hoffnung hin, daß dieſer Beſitzſteuer noch eine
Reihe beſonderer Vorzüge innewohnen; zu dieſen ge
hört in erſter Linie die Möglichkeit einer Heranziehung
desjenigen Kapitals, das keinen Ertrag giebt, wohl
aber ſolchen geben könnte, d. h. insbeſondere das aus
Luxus oder Speculationszwecken der Ertragserzielung
zeitweilig vorenthaltene. Der reiche Mann der
große Theile ſeines Vermögens in Wildparks, Luſt
gärten c. anlegt, bleibt für dieſe Theile ſeines Ver
mögens, abgeſehen von der Grundſteuer, von unſern
heutigen Steuern frei. Ebenſo zahlt ein Speculant
von Bauplätzen, der in Erwartung eines fortgeſetzten
Steigens der Preiſe der Bauſtellen dieſe jahrelang
unbebaut läßt, weder Einkommen noch eine deren
Preiſen entſprechende Grundſteuer.“ Alle dieſe Er

nicht, aus welchem Grunde die Regierung gegen
wärtig auf eine Vermehrung der Steuern ausgeht.
Die Ziele, welche der Dr. Strutz ins Auge faßt und
die wir zum Theil, allerdiags nur zum Theil, als
berechtigt anerkennen, laſſen ſich durch einen Prozeß
der Ausgleichung ohne Vermehrung der Geſammt
ſteuerlaſt erreichen.

Das konſervative Programm.) Die
gemeinſame Aktion, welche die freikonſervative mit
der orthodoxkonſervativen Partei zuſammen eröffnet
haben, indem ſie ſich zur Herausgabe eines konſer
vativen ABC Buches verbanden, ſcheint ihnen nicht
hinreichende Sicherheit für ein dauernd gutes Ver
hältniß zu geben. Sie fürchten den Abſchluß einer
klerikal-konſervativen Aktion. Der „Hamb. Correſp.
warnt vor derſelben in folgender Weiſe: „Die Zeit
bis zum Ende der Legislaturperiode iſt kurz; eine
Verſchiebung der Majorität nach links iſt infolge der
Neuwahlen ſchon jetzt mehr als wahrſcheinlich, und
ſte iſt ſogar ganz ſicher, wenn eine entſchieden klerikal
konſervative Mehrheit ſich geltend zu machen ſuchen
ſollte. Schlüge ſich die Regierung gleichfalls auf
dieſe Seite, ſo ſteht erſt recht ein ſehr ſtarker Wahl
erfolg der Oppoſition, und zwar in erſter Linie ein
Erfolg der deutſch freiſinnigen Partei, zu erwarten
Auch im Landtage ſtände alsdann ein klerikal-konſer
vatives Regiment einer oppoſitionellen Mehrheit, und
zwar einer ſcharf oppoſttionellen Mehrheit gegenüber.
Keine Mehrheit im Reichstage, eine entſchieden oppo
ſttionelle Mehrheit im Landtage iſt ſonach die Aus
ſtcht, die ſich einem klerikal-konſervativen Regimente
im Anſchluß an die von der Kreuzzeitungspartei ge
plante klerikal-konſervative Verbrüderung eröffnet.
Dieſe Combination mag für einen politiſchen Don
Quixote verlockend ſein, für einen ernſthaften Staats
mann kann ſie nicht in Betracht kommen.“ Auch
wir hoffen auf einen für uns günſtigen Ausfall der
nächſten Wahlen, und halten daher die Perſpektive,
welche der „Hamb. Correſp.“ entwirft, für richtig.
Wenn indeſſen die „Nordd. Allg. Ztg.“ die An
ſchauungen der Regierung in correcter Weiſe zum
Ausdruck bringt, ſcheint man in Regierungskreiſen
ſich vor einer konſervativklerikalen Aktion bei weitem
weniger zu fürchten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
brachte kürzlich folgenden Satz, der in einem Pro
gramm des Herrn v. Hammerſtein ſehr wohl ſeinen
Platz ſinden könnte: „Chriſtenthum, kirchliches Leben,
Selbſtſtändigkeit der wirthſchaftlichen Exiſtenz einer
zahlreichen Bevölkerungsſchicht ſind gleichermaßen und
auf allen Punkten bedroht durch jenen Geiſt des
liberaliſtiſchen Culturismus, der ſeine ſchärfſte Aus
prägung und concentrirteſte Stärke im ſpeziſiſchen
Geiſte des modernen Judenthums findet.“ Liberali
ſtiſcher Culturismus! Dieſes blutſchänderiſche Deutſch
beweiſt am beſten, welche unklaren Gedanken ſich da
hinter verbergen.

Gur Reichstagserſatzwahl in Halle
Herford.) Eine am Donnerstag in Herford
ſtattgehabte Verſammlung der freiſinnigen Partei
beſchloß die Aufſtellung eines eigenen Candidaten,
als welcher Herr Fabrikant G. Buskühl zu Halle
i. W. vorgeſchlagen wurde. Herr Buskühl entwickelte
in einer zündenden, mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommenen Anſprache ſein politiſches Programm und
erklärte ſich bereit, den Wünſchen der Parteigenoſſen
gemäß die Candidatur anzunehmen. Die Verſamm-
lung nominirte hierauf Herrn Buskühl als Candi
daten. Die freiſtnnige Partei beginnt nunmehr
energiſch die Agitation. Am Sonnabend fanden in
Halle, am Sonntag in Bünde Wählerverſamm
lungen ſtatt, in welchen neben Herrn Buskühl
Reichstagsabgeordneter Dr. Pachnicke Vorträge hielt.
Die Nationalliberalen im Wahlkreiſe wollen,
wie der Bielefelder „Wächter“ mittheilt, den Land
tagsabgeordneten Dr. Friedberg aufſtellen.

(Zur Berliner Weltausſtellung.) Ueber
die Frage der Berliner Weltausſtellung iſt, wie der
„Hamb. Correſp.“ meldet, auf den 29. Juli Vor
trag des Reichskanzlers bei dem Kaiſer in
Potsdam feſtgeſetzt. Daß Prof. Reulegaux mit
Vorarbeiten für eine Berliner Weltausſtellung be
traut ſei, entbehrt dem „Fränk. Cour.“ zufolge
wenigſtens zur Zeit der thatſächlichen Unterlage.
Bis zur Stunde iſt an Prof. Reuleaux ein Auftrag
in dieſer Richtung nicht ergangen. Die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben offiziös „Die Reichsregie
rung hat, wie bekannt, die Bundesregierungen auf
gefordert, Gutachten über die in Berlin zu veranſtaltende
Weltausſtellung abzugeben. Die bayeriſche Re
gierung hat, wie wir aus beſter Quelle erfahren,
zu diefem Zwecke eine Enquete in den acht Regierungs
bezirken veranſtaltet und vor allem in induſtriellen
und gewerblichen Kreiſen Umfrage halten laſſen,
welche Stellung man dort gegenüber der geplanten
Ausſtellung einnehme. Soweit ſich die Aeußerungen
bis jetzt zu einem Geſammturtheil vereinigen laſſen,
ſind die induſtriellen Kreiſe der drei Regierungsbezirke
Oberbayern, Mittelfranken (in erſter Anie Nuürnberg)
und die Rheinpfalz vorwiegend für die Abhaltung der
Ausſtellung in Berlin. Da dieſe drei Provinzen

wägungen, bemerkt die Frſ. Ztg., erklären freilich hauptſächlich die Jnduſtrie Bayerns repräſentiren und
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Kuch die Stimmen aus den andern Provinzen voraus
ſichtlich eine Majorität für die Ausſtellung ergeben.
werden, dürfte das Votum der bayeriſchen Regierung,
ſo wenig ſie ſich auch die mannigfachen, der Aus
Kellung entgegenſtehenden Bedenken verhehlt, doch be
jahend ausſallen.“ Wie die bayeriſchen und ein
Theil der württembergiſchen Handelskammern,
hat auch die Hamburger Handels kammer

ch in ihrem Gutachten mit großer Wärme für eine
Berliner Weltausſtellung ausgeſprochen und die vor
ausſichtlich ausnahmsloſe Betheiligung der Hamburgi

ſchen Großinduſtrie an der Ausſtellung in Ausſicht
geſtellt. Dagegen erklärt die Handelskammer für
Schwaben, daß die Vertreter der Induſtrie für den
Kreis Schwaben gegen eine Berliner Weltausſtellung,
falls aber das Zuſtandekommen einer ſolchen geſichert,
nur für eine deutſche Ausſtellung unter Zuziehung
von Oeſterreich und Italien ſeien.

Pravinz und Umgegend.

feſt des Sängerbundes an der Saale nahm
heute bei ſchönſtem Wetter den günſtigſten Verlauf.
Die Mehrzahl der betheiligten Vereine traf kurz nach
10 Uhr vorm. hier ein. Der Marſch ging vom
Bahnhof zunächſt nach dem mit Guirlanden und
Flaggen reich geſchmückten Feſtlocal; woſelbſt Herr
Stadtrath Keller die Sänger im Namen der Stadt
herzlich willkommen hieß. Es folgte hierauf die
Hauptprobe zu dem nachmittags angeſetzten Conzert.
Gegen 3 Uhr rangirte ſich der Feſtzug, der unter
Vorantritt der Stadtkapelle die Hauptſtraßen durch
zog und von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt
wurde. Nach der Rückkehr in das Feſtlocal begann
gegen 4 Uhr das große GeſangsConzert, welches
die Herren Muſikdirector SchumannMerſeburg,
Muſiklehrer R. Knüpfer Halle und Muſiklehrer
H. Richter Magdeburg dirigirten. Sämmtliche
Piecen gelangen vortrefflich und wurden lebhaft
applaudirt. Auch das Sololied des Lauchſtädter Ge
ſangvereins „Arion“ fand allſeitige Anerkennung.

brüder, bei welchem es an Toaſten und heiteren Scenen
nicht fehlte. Ein fröhlicher Sängercommers ſchloß den
allſeitig befriedigend verlaufenen Tag.

Jn der Umgegend von Bitterfeld treiben
ſeit kurzem wieder Hühnerdiebe ihr Weſen. Es ſind
in jünſter Zeit, wie die S.Ztg. meldet, verſchiedene
Güter heimgeſucht worden. In Roitzſch ſind Diebe
in das Rittergutsgehöft eingebrochen und haben aus
einem Stalle gegen 80 Hühner, aus einem andern
2 Enten geſtohlen. Die Hühner wurden zum Theil
ſofort an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Bis jetzt
ſind die angeſtellten Ermittelungen nach den Dieben
ergebnißlos geweſen.

Seiden-Damaſte, ſchwarze, weiße u. farbige,

v. Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35

frei G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.)
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

p. Staßfurt, 24. Juli. Das 38.

S Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Robert Walther, S. des

LandesSecretariats Aſſiſtent Eilert; JdaHelene,
D. des Formers Grahneis; Auguſte Marie
Vinoa. T. des Litographs Burrath.

Stadt. Getauft: Emilie Auguſte Elſe,
T. des Viehhändlers Nürnberger; Franz, S.
es Mechanikers Goldnau; Eliſe Marie, T. des
Mawrers Ulrich; Jda Frieda, T. des Schuh
achers Böhme; Auguſt Karl, ein unehel. S.

Betrauet: Der K. K. Poſtamts-Aſſiſtent
in Wittenberg mit Frau F. A. M. geb.
er hier. Beerdigt. den 19. Juli
ttwe des Handarb. Bank; den 20. der

ge. S. des Schuhmachermſtrs. Schneider:
Schuhmachermſtr. Max.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nach
Jan 5 Uhr, Gottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Nenmtarkt. Getauft: Anng Auguſte
ha, T. des Handarb. Kynaſt. Be

a digt: der Schmiedemſtr. Berger; der jüngſte
S. des Ziegelmſtrs. Kühn.
Atenburg. Getauft: Anna Helene,
T. des Schuhmachers Oelzner; eine unehel. T.;
n nehel. S. Beerdigt: die T. des
Maurers Eckart; die T. des Gymnaſial Lehrers
Dr. Füßlein.

Mittwoch 12-1 UhrLollsbibliothel.

Statt beſonderer Neldung.
Amnklie Weidling

Fritz Graf
Verlobte

Merſeburg, den 24. Juli 1892.
Stattjeder beſonderen Meldung

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen
Feigen hocherfreut an

Paul IKner und Vrau
Jenny geb. Sperl.

WMerſeburg, 25. Juli 1892
Wodes- Amezeige-

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Rachricht, daß mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Bruder, der VerſchönerungsAufſeher

Hermann Naumann,
ewte früh 2 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 25. Juli 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.
Wodes- Am elge-

Sonntag Abend nach 10 Uhr iſt unſer lieber
s Mumül im zarten Alter von 1 Jahr und
S Monaten von ſeinem ſchwerem Leiden durch
De Tod erlöſt worden.

Merſeburg, den 25. Juli 1892.
Emil Sieler und Frau.

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. Juli 1892.

Sheſchließungen: der Poſt Aſſiſtent
in Eduard Karl Witter mit Friederike

s Martha Schneider, in Wittenberg der
Dreher Gottlieb Friedrich Julius Stüwe

e Luiſe Amalie Anna Heſſe, Brühl 2.
eboren: dem Fabrikarb. Fiedler eine T.,
tarkt 55. dem Gaſtwirth Mayer ein S.,

er 8; dem Schloſſer Backs eine T.,
e Straße 21a; eine unehel. T.; dem

v Müller ein S., gr. Ritterſtr. 155 dem
führer Magdeburg eine T., Brauhaus

dem Fabrikarb. Mettin eine T.,
auer Str. 31; dem Tiſchler Schubert

Markt 28; dem Fabrikarb. Straubel
u S. gr. Sixtiſtr. 5; dem Lithograph Hirſche

e Roßmarkt 11; dem Bäckermſtr. Bau
weint ein S., Steinſtr. 7; dem Maurer Paulſen
eige T. Saalſtr.

Geſtorben: der Schmiedemſtr. Berger,
Neumarkt 55; des Schuhmachermſtrs.

er S., 2 M., Vorwerk 1; der Schuh
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W ſtr. Max, 82 J., Mälzerſtr. 3; des
T v. Handarb. Bank Wittwe geb. Knubfel,
7 ſtädt. Krankenhaus; des Ziegelmſtrs.
8 7 M. Amtshäuſer 7; des Maurers

dt T. 1 M Weiße Mauer 11; des
taſtallehrers Dr. Füßlein T., 1 J., Hall,
e 36 a.

Geſangs

Zwangsverſteigerung.
Müttwoch den 24. d. DI.,

vormittags 10 VUhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

eine größere Partie Feuer
anzünder, Tabak, ſchwediſche
Streichhölzer und 50 Paar
Zolzpantoffeln.

Merſeburg, den 25. Juli 1892.
Wauunelnmütz, Gerichtsvollzieher.

Kurz nach 8 Uhr vereinigte ein Feſtmahl die Sanges
der Schweiz.

Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll

Hrennholß Auction.

Mittwoch den 27. Juli,
nachmittags 2 Ahr,

ſoll Preusserstrasse S a
eine Partie altes Bauholz meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver
kauſt werden.

Große Mobiliar-
Verſteigerung.

Freitag dem 29. Frl er.,
vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr ab,

e ich freiwillig im Reſtaurant „Caſino“
ter

Hans und Küchengeräth,
Porzellan ec., insbeſondere:

Kommoden, Sophas, Glasſchrank,
Schreibſecretair, Tiſche, Stühle, Klei
derſchränke, Bettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, 1Cylinderburean, Wäſche,
Services c.

Wag, Ger.Vollz.
A SGekreide-Aucktion

An Orey am.
Dienſtag den 26. d. M.,

nnchtnittags 3 Ahr,
ſollen ca. 25 Morg. Getreide, der Frau Barichs
in Creypau gehbörig, an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Sammelplatz: Heine'ſcher Gaſthof.
Merſeburg, den 23. Juli 1892

Carl Rimdeisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

S 99 9 9ErnteFrüchteAuckion

in Dürrenberg.
Donnerstag den 28. d. RI.,
von 4 Uhr nachmittags ab,

werde ich an Ort und Stelle die zur Ziegelei
beſitzer E. Wittig'ſchen Concursmaſſe ge
hörigen ErnteFrüchte auf dem Acker, als

ca. 5 Morgen Kartoffeln,
7 J «agfer und

etwa Sklee,meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Sammelplatz: Bahnhofsreſtaurant

Dürrenberg.
Merſeburg, den 21. Juli 1892.

Kunmth, Concursverwalter.

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 30. d. BI., von

vormittags 9 Uhr anm, verſteigere ich
im C sü un o vor dem Sixtithore wegzugs
halber 3 Sophas, 2 Kleiderſchränke, 1 Schreib
ſecretair, 2 Schreibtiſche, 1 Toilettentiſch mit
Spiegel, 1 Waſchtiſch, div. Stühle, Tiſche,
1 Kinderbettſtelle mit Matratze, 1 gute Näh
maſchine, 1 Decimalwaage, 1 Balkenwaage,
1 großen eiſ. Mörſer mit Unterſatz, 1 Petro-
leumbehälter, 1 Oelſtänder, div. leere Fäſſer,
Ballons, Säcke, ſowie 1 Partie Schieferſtifte,
Eigarretten und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 23. Juli 1892.

Carl Rindſieisch,AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Fiſcherei Verpachtung.
Die Fiſcherei der Knapendorfer Schacht

teiche ſoll Sonnabend den 30. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt
öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde Vorſtand.

eine große Partie Mobilien, S

2 große Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Krautfſtraßze 7.

S Ein ſtarker Zughund zu ver
kaufen. Näheres

otthardtsſtr. 45.
S Ein ſtarker Zughund (Jagd

hund) ſteht zum Verkauf
Lauchſtädter Straße

W

Eine Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Preußerſtraße S a.
Eine Wohnung von Stube, Kammer Küche

zu vermiethen große Ritterſtraße 26.

LogisGeſuch.
2 Stuben, Kammern 2c. zum I. October

a. e. geſucht. Adreſſen unter A. V. 50 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundlich möblirtestube

iſt zu vermiethen Burgſtr. 19.
Fein möblirte Zimmer für zwel junge

Herren (mit oder ohne Beköſtigung) ſind ſofort
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kine freundliche Schlafſtelle

große Ritterſtraßze 9.
Röhlirte Zimmer Samnte

Schmaleſtraße 5.

offen

Leere Farbefäſſer und -Kübel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgrahbe S.
Ein gebrauchter Gälirrsekaraanne und

eine gebrauchte Schwoeaniütlele ſtehen zum
Verkauf Gotthardtsſtrafze 15.

Eine Hobelbant
iſt zu verkaufen Neumarkt 67.

Hünn l rimit neuen Seitengebäuden, nahe am Markt
gelegen iſt geſchäftsveränderungshalber zu
verkaufen. Zu erfragen

kleine Ritterſtraße 16.

Wohnhaus Verkauf.
Ein dreiſtöck. faſt neues Wohnhaus mit

Hinterhaus, großem Hof, Stallung und Garten
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen durch G. Höfer, Roßmarkt 8.

T

EHä,à Ctr. 3 Mk., Ctr. 75 Pf. iſt ſtets zu
haben Amtshäuſer 12,

Laurhſtädter Straße 17.
Eine Wohnung, 1 Stube, 1 Kammer und

Stall, zu 18 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraſze 13.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalfſtraße 13.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen. Preis 30 Thlr.
Auguſt Peuſchel.

Eine ParterreWohnung beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche, Garten und allem
Zubehör iſt 1. Oct. zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 14.
Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt T. Oct.

zu beziehen. Preis 300 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtrafze 1.

Wohnung an ruhige Perſon zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Preis 50 Thlr.

Vor dem Gotthardtsthor 1.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu

behör im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen Roßmarkt 12.

Ein kleines Logis zu vermiethen und Oetober

zu beziehen Karlſtraße 24.
Eine Wohnung zu vermiethen

große Sixtiſtraße 11.
Ein kleines Logis zu vermiethen

kleine Sixtiſtraßze 2.
9 33Schöne Wohnung h

in geſunder Lage, zum 1. Oct. d. J. zu beziehen
Preis 100 Thlr.) weiſt nach d. Exped. d. Bl.

Eine kleine freundliche Wohnung iſt zu
vermiethen und ſofort oder 1. October zu be
ziehen. Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Ein freundliches Logis iſt von jeßt ab zu
vermiethen und zum October zu beziehen

Geſucht
in der Nähe des Roßmarktes eine möblirte
Stube nebſt Schlafrabinet.

Offerten mit Preisangabe unter Z. 202
in der Exped. d Bl.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzner, Oelgrube 5.
V JSoldatenbrief,

eigene Angelegenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſſchrift,

gummirt, hält vorräthig
Th. Rössner,

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

mee Metall
u. Kautschukstempel

e S r

liefert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

und Oelgrube 5.
V

Zur gef. Weachkung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
detztt““ ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden

müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sſcherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträ,e
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

Johannisſtraße 10. des „AMerſeb. Correſpondent“.
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e a
eröffnet habe.

Zum Ausſchank kommt das ſo ſehr beliebte Lagerbſer aus der Brauerei des Herrn Braun
Ihren Weißenfels. f ſowie Weiss und W'elzen ber in Flaſchen.Es ſoll mein Seſtreben ſein, alle mich Beehrenden zur vollſten Zufriedenheit zu bedienen und bitte

ich um gütigen Zuſpruch.

Merſeburg, den 23. Juli 1892. I OG e GGeſang Verein Thalighält Seſan den 31. Juli im Saal

Reichskrone von abends 8 Uhr an ſein
Vergnmügem, beſtehend in Abendunter
haltung und Tänzchen, ab, wozu ergebenſteinladet der Serſans

Schwendler's Reſtaurant

Aal n el„Fäülbormmaro' Gänſen in Gelee F.

Flüeg em, Wangen,
Jlöhhe e. an radikal mit

Imsecetemſeimncl und V an ent
von Rob. e Halle a/S., Pack. à 15 u.25 Pf., reſp. Flaſch. à 25 u. 50 Pf. echt bei

Cawl Mevferrtha, Breiteſtraße.

Den beliebken echten J
Dr. Vergelt's Ragenhitter

von Rich. Baumeyer, Glauchau,
hält in r auf Lager „FUllbo nan
u 2141 Scharen yroxm Zur guten Quelle
Die anerkannt beſte Friſche Sendung Aal in Gelse, friſchKunath Klotz'ſche Der diesjährige Saatenſtand beſtätigt überall aufs Neue die Ueberlegenheit des Peru eingee, evttent VenerJ Gitano über alle Düngergemiſche und wir enipehlen denſelben aus voller Ueberzeugung 8 er S e
t ilodermin omgade dem verehrten landw. Publikum für die Herbſtbeſtellung, namentlich für die beſſeren Boden Reſtaurantp 9 arten. Man verlange aber nur e e Perre daß die Säcke und Ho i g. grt etdurch welche ſchon nach 3 maligem Gebrauch Plomben dieſe Schußmarke tragen um ſicher zu gehen, echten Pern-Guano zu erhalten. 8 t l

die ſo läſtigen Schinnen und Schüppen entfernt Hamburg, im Juli 1892. e E
e en Mi hur, o Gontinentale (Vorm. Ohlendorff sohe) i auſ Gulen ind Hin hen
Markt 13. Porſtnerrehendinng Guano Werke S Ausſch en S

Alleinige Jmportenre des Peru-Guano für alle Länder ver Welt. ePreßkohlenſteine heee des reren e Anfang Abens 9 h rerund Zrikets Alle Frauen- und Kinderkrankheiten Hnbold's Reſtauration,
hele ich selbst in versweifelten Fällen gründlich ohne edlen euch olanre e

liefert in vorzüglicher Beſchaffen Henning und gestatte ich mir, den geehrten Damen von Merseburg und Umgegend Heute en c

die ergebene NMittheiinng zu machen, dass ich auf mwehraeitigen Wunsch an Mütur o e Ein im Kochen und in der Hausagreeir cheit a und billigſt v e Uän a el gs im Gasthroe Zum goldenen Maler fahrenes junges Mädchen ſucht zum 1. October
Parterrezimmer Fechts, behufs Ratherihet lung zu sprechen bin. Tr. Stellung alss h St h F S gFrau Abannga a oper aus Halle add, Stütze der Hausfrau odern er. pract. Vertreterin der Natorhbeiſkunde und staatl. gepr. Geburtshelferin. gls Wirthſchafterin.

feinſten Brodzucker, Briefe erbitte unter L. l. w. e Hofgeml. Zucker M r gr. 16. l 1800 Burgſtr. 1465. lagerud Merſeburg.

h

Puder Raffinade g v Ein kleiner Reiſekorb von Leipzig nach3 un verloren gegangen Der
empfiehlt wie bekannt preiswerth Nrogen-, Lack Farben und Firni ßhandlung, Finder wird gebeten, denſelben bei Herrn e

et h empfiehlt Emmrich in Zöſchen abzugeben. Jstreiehſertige BletalIfussbodenſarbe, ſchnell uns hart trocknend, ngie n t un 1D. e Mi 9 J nicht nachklebend. in u Sortemenna e wit In u alt Jmer 5 ums ſl e Garantirt reinen Leinölrniss nicht zu verwechſeln mit billig an Dene len e e a58 gebotenen Harzölſirniß. Bitte ſelbiges gegen Belohnung in der E er
Dienſtag den 26., Mittwoch den 27 d Bl. abzugeben.

i Dur u ad wirthegcehaf e rund Donnerstag den 28. Jutt Sämmtliche WVarbem Zum Knsträch Iandwirthschaftlicher Ein Portemonnaie un ber 20
Mlasehtnen und Geräthe, Wagen ete. äußerſt haltbar. Inhalt vom Caſino durch die Schme 5große Kamil Nüuen lien-Cot ſcerte, st. ernsteinfussvodenlacke, Waöhbel-, Hisem- und Lecderiachke. verloren. Bitte da ſelbe gegen gute Be

gegeben von der 15 Perſonen ten Maler und Wiederverkäufer Vor ugspreiſe. e e Jranke, Geſſe
Nr. zugebenWiener Damen- Capelle de 42 5 Rothe Ein Portemonnaie mit Geld anWalurba ch I 8 l l n a hein e 20 letzten Sonnabend auf dem Grün ver

0, 29 50(genannt Wiener Schwalbem). V Wirklich das vorzüglie e e Mittele e Die Merſebur en Luft z besen ear e g. D Latr nun E ge ſt Luft aZet ungünſtiger Witterung ſtuden Insecten.

oren. Gegen Belohnung abzugeben
Vorſtadt Neumarkt 38.

Fordere hiermit alle diejenigen auf, welche
mir noch ſchulden, bis 15. Auguſt Zahlt S umpe und der Transport der Fäcal Stoffe We (8 hre Hilfedie Concerte in Hagle ſtatt. ren eiſerner o er wodnrch e Radical mittel See h en Wanzen e ehe e Hile

r e e eI. Theil. ne Verlangen werden rer ded en Oeesg Vur S Oberaltenburg Nr. 19.Mikado Marſch Sullävan, Alle Beſte ungen werden ſofort erledigt. Herrn C Zuenen 4144 C

2) Fyppodrane. DQuadrille v. Ph. Fahrbach. J d Höchſte und e Moart preiſe3) JonathanWalzer v. Millöcker. e en J e 7 vom 17. bisOuverture zur Oper „Martha“ v. Flotow. FKuünſel 9 aſeline z -Gold Greamn Seife, Weizen, pr. 100 Kl.ſchier loſe Zahnziehen. 5 ne Roggen, do.A. Theil. Behandlung von Jahnkrankheiten. mitdeſe e Seſfen e e do.
5) Herzpinkerl. Mazurka v. Kleiber. d ſpröse Haut, ſowie zum Waſchen und Hafer, do.6) Potpourrt aus der Optt. „Fledermaus“ v. ne mee Baden kleiner Hinder. Vorräthig: Packet Erbſen, do.

Joh. Strauß. Ia untarnsserläe, S f. e u kae Stadt Kinfen, doLuſtige Brüder. n v. Vollſtädt. Pickeln, Miteſſer c. werden in kürzeſter Zeit Apothere, und Filiale in Döllnitz S T hnen, do.

8) a e kommt.“ Charakterſtück nach Gebrauch der r 0 S Lartoffeln, do.Rindfleiſch (von der Keule),Theerschwefelseife S Heute re Ku 3Thei. von der Exrelſior-Parfümerie, Berlin, friſche hausſchlachtene Wurſt. eiſch, pro Kilo
Saiſonbilder. Potpourri v. Fiſcher entfernt. Dieſe Seife wird von den berühmteſten S Otto Zachow. iſch, do.10) S n Hamburg. Polka frangaiſe von Hlerzten einpfohlen, à Stück 50 Pf. zu haben e pfenfleiſch, do.

)randſtetner. bei Fritz Kietvert, Schmaleſtraße 7. Da do.11) Maiglbckchen. Jdylle v. Krug. S Butter, do.o42) Siebenmeilenſtiefel. Polka ſchnell v. Ph. ff. 5 e dente Rienſtag Eier, pro Schock 360Fahrbach. nete wissen e W rn Heu, pro de Kilo (neues) 7,50 bS Stroh oWeise der Iä e oh, 3,50 bis 3,Platz 1 Mk. 2. Plaß 50 Pf. mar nirte Her ne bei er. Dann Marktpreis der Ferken
in der Woche

Die Photographien der „Wiener Schwalben“ ſiehlt 5 C be 4 vom 17. bis i 24. Jult 1892ſind ausgeſtellt in der Buchhandlung von Fr. empfiehlt 9 COiassee, Eine geühte Sch netderin pro Stück 7,50 bis 1050 Mk.
Stollberg und der Ligarrenhandlung von S empfiehlt ſich in und außer dem HauſeErnſt Meyer. Schmaleſtraße. Wefkehstrasse 19. e etdre V

e
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Beilage zu Nr. 146 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Juli 1892.

Dentſchland.

um Prozeß Buſchoff.) Die Wuth der
Antiſemiten über den Ausgang des antener Prozeſſes
treibt in der Preſſe die ſonderbarſten Blüthen. Die
ganze Tonleiter der Entrüſtung, des Hohns wird
abgeſpielt und dazwiſchen laſſen ſich Ausbrüche des
Größenwahnſinns vernehmen, die für den ruhigen
Beobachter geradezu ergötzlich ſind. „Die Welt,
ſchreibt der Böckelſche „Reichsherold“, hat aus
dem Schauſpiel in Cleve ihre Schlüſſe gezogen und
wenn es einmal zur unausbleiblichen Abrechnung mit
den Juden kommt, ſo wird auch der Mord zu XFanten
dann ebenſo wie Skurz (Weſtpreußen), DiszaEszlar
und Damascus ſeine Sühne finden.“ Schrecklich!
„Die Prozeß Comödie, ſchreibt die „Antiſem.
Correſp. iſt beendet und Buſchoff iſt glänzend
freigeſprochen worden. Haben doch ſelbſt Oberſtaats
anwalt Hamm und erſter Staatsanwalt Baumgard
„aus vollſter Ueberzeugung“ das Nichtſchuldig bean
antragt und ſogar die völlige Schuldloſtgkeit Buſchoffs

als erwieſen angeſehen. Die Vertheidiger hatten nun
natürlich leichtes Spiel und auch den Geſchworenen
blieb nichts weiter übrig, als das unſchuldsvolle
Opferlamm Buſchoff kein Engel iſt ſo rein
ihrer Huld empfohlen ſein laſſen und ihn unter dem
Jubelgeheul ganz Jsraels- von Schuld und Fehle
los Und ledig zu ſprechen. Sem und Ham
Namensgenoſſen und ſogenannte Anklagebehörde
hatten ihren Zweck erreicht und Japhet in dieſem
Falle die gutmüthigen deutſchen Bürger hatten
wieder einmal das Nachſehen. Die Semiten und
Hamiten ſchwimmen in eitel Luſt und Freud', die
modernen Japhetiten aber ſchütteln die Köpfe und
fragen ſich: Wie iſt es möglich, daß ein deutſcher
Gerichtshof bei ſo gravirenden Ausſagen einer An
zahl völlig unbeſcholtener, durchaus glaubwürdiger
Zeugen nicht nur zu einer Freiſprechung, die vielleicht
aus Mangel an Beweiſen hätte erfolgen können, nein,
ſogar zu der Ueberzeugung von der Unſchuld Buſchoffs

gelangen konnte u. ſ. w. So wird gegen die
Richter und die Staatsanwälte zu Felde gezogen,
während doch zwölf unbeſcholtene Bürger des Clever
Bezirks, die als Geſchworene das Geſchick Buſchoffs
in der Hand hatten, einſtimmig die Unſchuld deſſelben
anerkannt haben. Waren denn die Graf Los u. Gen.

der erſtere, der Obmann der Geſchworenen, iſt
bekanntlich ein Vollblut Clericaler auch vielleicht
von den „Juden“ beſtochen?

Provinz und Umgegend.
B. Halle g. S 22. Jul. Der Ornitho

logiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen beſchloß in ſeiner geſtern Abend abge
haltenen Verſammlung, im Frühjahr 1893 hierſelbſt
eine große Ausſtellung von Nutz und Ziergeflügel,
Geräthſchaften c., analog derjenigen früherer Jahre

Um mit der 1893 in Leipzig gezu veranſtalten.
planten Jnternationalen Geflügelausſtellung nicht zu
collidiren, wird die Zeit der Abhaltung der Aus
ſtellung ſpäter feſtgeſtellt werden desgleichen das
Lokal, in welchem dieſelbe ſtattfinden ſoll. Betreffs
des Verbandes der Geflügelzüchtervereine in der Pro
vinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſchen Staaten
wurde mitgetheilt, daß demſelben der Geflügel-
züchterverein Merſeburg mit 84 Mitgliedern
neu beigetreten iſt und daß weitere Beitrittserklärungen
in Kürze bevorſtehen.

S. Halle, 22. Juli. Dem Jahresbericht des
„Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen“, der in der Ende
d. M. in Nordhauſen ſtattfindenden Generalverſamm
lung erſtattet werden wird, entnehmen wir u. A.,
daß der Verein gegenwärtig 59 EinzelVereine mit
1860 Mitgliedern, 17 Ehrenmitgliedern und rund
21850 Bienenvölkern zählt. Die Einnahmen und
Ausgaben balancirten in Höhe von 3260 Mk. mit
einander. Unter den Einnahmen ſind 1200 Mk.
Subvention ſeitens des preußiſchen Staats und je
50 Mk. von Anhalt und Schwarzburg Sonders
hauſen. Der Vorſtand hat im Laufe des Jahres be
ſchloſſen, einen BienenzuchtUnterrichtscurſus ins
Leben zu rufen und iſt jetzt ein ſolcher in Gispers
leben bei Erfurt eingerichtet worden.

Jn Halle ſind, wie die S.Ztg. meldet, 2 Studi
rende wegen Unfleißes im wiederholten Rückfalle mit
Entfernung von der Univerſität und 9 Studirende
wegen nicht ordnungsmäßiger Annahme
einer Privatvorleſung mit Nichtanrechnung des
laufenden Halbjahres durch Spruch des Univerſittäts
gerichts beſtraft worden.

Jn den letzten Wochen haben nach der S.Ztg.
in unmittelbarer Nähe von Alsleben zwei Wege
lagerer wiederholt räuberiſche Ueberfälle verſucht.
Zwei von Haus Zeitz kommende Arbeiter wurden an
gefallen und ſollten Geld und Nahrungsmittel heraus
geben, andernfalls Gewalt angewendet werden würde.

Die beiden Männer ſchlugen jedoch die Raubgeſellen
in die Flucht. Am folgenden Morgen wurde auf
demſelben Wege eine Arbeiterfrau, die einen Korb
mit Lebensmitteln bei ſich führte, angefallen. Aus
Angſt warf die Frau den Korb von ſich und ergriff
die Flucht. Ferner haben die Strolche an einem der
letzten Tage den Schäfer K. aus Poplitz, als dieſer
von Bahnhof Belleben nach Hauſe ging, überfallen.
Sie verlangten von dem Manne Geld und Uhr; als
derſelbe die Hergabe verweigerte, verſetzten ſie ihm
mehrere Meſſerſtiche in den linken Arm und den
Oberſchenkel und gingen davon. Der Verletzte hat
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen müſſen.

Die Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt
verurtheilte am 21. d. den Wurſtfabrikant Chriſtian
Förſter von dort wegen Vergehens gegen S 10
des Nahrungs- und Genußmittelgeſetzes
vom 14. Mai 1879 zu 1 Monat Gefängniß und
200 Mk. Geldſtrafe, bezw. noch zu 20 Tagen Ge
fängniß. F. wurde für überführt erachtet, in den
Jahren 1890 und 1891 Saucischen zum Verkauf
gebracht zu haben, die ſtinkig, ekelerregend und unge
nießbar geweſen ſind. Seitens des Vertreters der
Staatsanwaltſchaft war eine Strafe von 1 Jahr 6
Monaten Gefängniß aus S 12, 1 des bezeichneten
Geſetzes in Antrag gebracht.

Bei der Bürgermeiſterwahl in Schönewalde
wurde Amtsſecretär Gäbler aus KloſterMansfeld
auf 12 Jahre einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt.

Jn Staßfurt ereignete ſich am Freitag ein be
klagenswerther Un fall, dem ein junges Menſchenleben
zum Opfer gefallen iſt. Spielend hatten verſchiedene
Kinder einen Lehmberg unterwühlt, in den der etwa
14jährige Knabe Müller hineinkroch. Plötzlich
ſtürzte der Berg zuſammen, den Knaben unter ſich
begrabend. Ein zweiter Junge, der bereits bis zum
Oberkörper in dem Gange ſteckte, konnte noch glücklich
gerettet werden, während Müller erſtickte.

Jn Oſterode g. H. hat ſich eine Anzahl von
Gewerbetreibenden zur Errichtung einer elektriſchen
Beleuchtungsanlage zuſammengethan. Die An
lage iſt jetzt fertiggeſtellt und es wird von ihr auch
der Marktplatz und der Kurplatz mit elektriſchem Licht
verſorgt.

Loealnschrichten.
Merſeburg, den 26. Juli 1892.

Der hieſige Allgemeine Turnverein hielt
am Sonntag Nachmittag ein Schauturnen mit
Conzert im Bürgergarten ab. Die Uebungen
wurden ohne Ausnahme mit gewohnter Exaktheit und

Eleganz ausgeführt und boten den in großer Zahl
anweſenden Gäſten ein höchſt intereſſantes und ab
wechſelungsreiches Schauſpiel. Ein am Abend ſtatt
findendes Tänzchen bildete den Abſchluß des hübſchen
Feſtes.

Der früh .7 Uhr in der Richtung nach Halle
abgehende Zug entführte am Sonntag eine ſtattliche
Anzahl von Theilnehmern zu dem Bundes
Sängerfeſt in Staßfurt. Die drei dem Bunde
angehörigen hieſtgen Vereine, der Bürger-Geſang-
verein, die Melodia und der SchützenGeſangverein,
hatten etwa 80 Mann geſtellt, denen ſich gegen 30
aus Lützen und gegen 20 aus Lauchſtädt anſchloſſen.
Für geſtern war ein Beſuch des Staßfurter Stein
ſalzbergwerkes vorgeſehen, was gewiß auf nicht
Wenige eine beſondere Anziehungskraft ausgeübt hat.

Das für Eiſenbahnweſen als offiziös geltende
Finanzblatt „Berliner Aktionäre“ ſchreibt: Die An
erkennung, welche die Einſtellung der neuen vier
achſigen Perſonenwagen in die Tages
ſchnellzüge Berlin-Hildesheim-Köln und
Berlin-Nordhauſen- Frankfurt a. M. allge
mein findet, hat die Staatseiſenbahn Verwaltung zu
dem Entſchluſſe geführt, auch die Tagesſchnell
züge der übrigen Linien nach und nach mit
derartigen Wagen auszurüſten. Die Wagen
ſind bereits zu einem großen Theile in Auftrag ge
geben, und ihre Anlieferung dürfte mit Beginn der
nächſten Winterfahrplanperiode erfolgen. Die innere
Einrichtung der neuen Wagen wird zum Theil eine
von den bisher eingeführten abweichende ſein. Die
letzteren haben bekanntlich einen durchlaufenden Gang
an der einen Seite, der neben dem Vortheil, den
Fahrgäſten die Möglichkeit einiger Bewegung zu
geſtatten, ihnen die Annehmlichkeit bietet, ſich in
intereſſanten Gegenden an der Landſchaft zu er
freuen. Mit dieſen Annehmlichkeiten ſind aber freilich
auch mancherlei Unzuträglichkeiten verbunden. Es ſollen
deshalb verſuchs weiſe auch Wagen mit einem
Mittelgange und Sitzplätzen zu beiden
Seiten eingeſtellt werden. Gelegenheit zur Er
friſchung werden auch dieſe Wagen bieten, und wahr
ſcheinlich wird die Einrichtung der Wagen gerade in
dieſer Richtung Beifall finden. Mit der Neuerung
hat übrigens die Staatseiſenbahn Verwaltung guch
inſofern einen glücklichen Zug gethan, als es ihr ge

lungen iſt, den Verkehr auf den bisher weniger be
nutzten Linien über Hildesheim bezw. Nordhauſen in
erfreulicher Weiſe zu beleben und dagegen die oft
überfüllten Linien über Stendal und Erfurt einiger
maßen zu entlaſten. Bis zur Einſtellung der neuen
Wagen auf den letzteren Linien dürfte ſich der Reiſe
verkehr immer mehr an die Hildesheimer, bezw. Nord
häuſer Linie gewöhnt haben und ſomit aus der
Neuerung ein dauernder Vortheil für den Verkehr er
wachſen. Für die Schnellzüge zur Nachtzeit
weiſen die gegenwärtigen Wageneinrichtungen mancherlei
Vorzüge auf, und ihre VBeibehaltung darf daher
wenigſtens zunächſt wohl als wahrſcheinlich erachtet
werden.

Wie die Hall. Ztg. wiſſen will, beabſichtigt der
Vorſtand der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt in Merſeburg ein Viertel der vorhandenen
Ueberſchüſſe (ungefähr eine Million Mark) für
Wohlfahrtseinrichtungen für die ar-
beitende Bevölkerung zu verwenden. Ueber
die Art und Weiſe dieſer Zuwendungen ſchweben die
Verhandlungen noch. Doch iſt unter Anderem der
Bau von Arbeiterwohnungen oder die Beihülfe dazu
durch Darleihung von Kapitalien in Ausſicht ge
nommen. Das Geld ſoll zu einem ganz mäßigen
Zinsfuße ausgeliehen werden.

Ueber die Zahl der Alters- und Jn-
validenrentner ſind jetzt vom Reichsverſicherungs-
amt die Angaben der einzelnen Verſicherungsanſtalten
zuſammengeſtellt worden. Danach betrug am 30.
Juni 1892 die Zahl der ſeit dem Jnkrafttreten des
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes erhobenen

Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten
bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vor-
handenen Kaſſeneinrichtungen 205 076. Von dieſen
wurden 158 246 Rentenanſprüche anerkannt und 37072
zurückgewieſen. 5617 blieben unerledigt, während
die übrigen 4141 Anträge auf andere Weiſe ihre Er
ledigung gefunden haben. Von den erhobenen An
ſprüchen entfallen auf Schleſien 23 339, Oſtpreußen
19524, Brandenburg 15 664, Rheinprovinz 13 759,
Hannover 11964, SachſenAnhalt 11321,
Poſen 10474, SchleswigHolſtein 7895, Weſtfalen
7709, Weſtpreußen 7557, Pommern 6959, Heſſen-
Naſſau 4423, Berlin 2157. Auf die 8 Verſicherungs-
anſtalten des Königreichs Bayern kommen 20733
Altersrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen
8509, Württemberg 4638, Baden 3829, Gr. Heſſen
3687, beide Mecklenburg 4191, Thüringiſche Staaten
1276, Oldenburg 727, Braunſchweig 1457, Hanſe

ſtädte 1322, ElſaßLothringen 6236 und auf die 9
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 2726.
Die Zahl der während deſſelben Zeitraums erhobenen
Anſprüche auf Bewilligung von Jnvalidenrenten
betrug bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 19 859.
Von dieſen wurden 5591 Rentenanſprüche anerkannt
und 7861 zurückgewieſen, 5516 blieben unerledigt,
während die übrigen 891 Anträge auf andere Weiſe
ihre Erledigung gefunden haben. Von den erhobenen
Jnvalidenrentenanſprüchen entfallen auf Schleſten
2937, Oſtpreußen 1875, Rheinprovinz 1415, Weſt
preußen 1047, Hannover 1024, Brandenburg 872,
Sachſen-Anhält 753, Poſen 734, Pommern
685, Weſtfalen 536, Heſſen Naſſau 433, Berlin
298, SchleswigHolſtein 285. Auf die 8 Verſitche
rungsanſtalten des Königreichs Bayern kommen 2670
Jnvalidenrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen
594, Württemberg 567, Baden 562, Gr. Heſſen 227,
beide Mecklenburg 207, thüringiſche Staaten 304,
Oldenburg 41, Braunſchweig 105, Hanſeſtädte 83,
ElſaßLothringen 432 und auf die 9 zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen zuſammen 1173. Unter den
in den Genuß der Jnvalidenrente tretenden Perſonen
befinden ſich 256, welche bereits vorher eine Alters
rente bezogen.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Vorkehrungen zur Abwehr der

Choleragefahr ſind unvermerkbar in vollem Zuge. Jn
Poſen trat am Freitag die Sanitätscommiſſion, zu welcher
auch zwei Militärärzte zugezogen wurden, zuſammen über
die Beſchlüſſe derſelben liegen nähere Nachrichten noch nicht
vor. Nach der „Bresl. Ztg.“ ſind auch in der ſchleſiſchen
Hauptſtadt geeignete Maßnahmen getroffen worden. Das
Breslauer Polizeipräſidium hat ſich mit der Verwaltung
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und mit dem Magiſtrat in
Verbindung geſetzt behufs Einführung einer zweckdienſt
lichen Controle der Reiſenden auf dem Bahnhofe und der
geſonderten Unterbringung von Reiſenden, die verdächtige
Symptome zeigen. Am Mittwoch fand eine vom Ober
bürgermeiſter Bender einberufene Sitzung der communaglen
Deputation für öffentliche Geſundheitspflege ſtatt, in welcher
die gegebene Lage einer gründlichen Erörterung unterzogen
wurde. Es wurden Räume bezeichnet, in denen etwaige
Kranke vollſtändig iſolirt werden können. Ferner wurde be
ſchloſſen, zu den zwei Krankenwagen, die ſchon vorhanden
ſind, einen dritten anzuſchaffen. Alle für eine wirkſame
Desinfektion nöthigen Vorkehrungen ſind durch die Neu
ordnung des Desinfektionsweſens, welche von dem Magiſtrat
nach den Vorſchlägen des Stadtraths Dr. Steuer ins Leben
gerufen, weſentlich erleichtert worden überdies iſt bereits
Vorſorge getroffen, daß die vorhandenen Desinſektionsein



Der bekannte Hygieniker Geheimrath Dr. Pettenkofer in
München hat der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß für
München keine Choleragefahr in dieſem Jahre be
ſtehe, und er ſtützt dieſe Anſchauung abgeſehen von örtlichen
hygieiniſchen Erwägungen, auf die Thatſache, daß das Jahr
ſtarke und anhaltende Regenmengen gebracht hat. Er iſt
der Anſchauung, daß dieſe Mengen ausreichend ſind, um
ſelbſt dann eine Gefahr abzuhalten, wenn die Monate Au
guſt und September, welche ſonſt bei entſprechender Hitze und
Trockenheit die größte Tholerafrequenz haben, anhaltend
warm und regenarm werden ſollten. Man darf nach
Pettenkofers Anſchauung die gleichen Schlußfolgerungen
überall da in Deutſchland ziehen, wo die meterolo
giſche Prämiſſe ebenſo wie in München zutrift.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird, iſt die
dortige Seuche aſiatiſche Cholera. Ein Zweifel ſei nicht
länger geſtattet. „Der Spaltpilz, der in 29 von 49 zur
Beobachtung gelangten Fällen in den Entleerungen und im
Darm der Befallenen gefunden wurde, iſt der Koch'ſche
KommaBazillus. Zwei ſo anerkannt tüchtige Bakteriologen
wie Netter und Chantemeſſe haben dies feſtgeſtellt und in
dem mündlichen Berichte, den ſie in der letzten Sitzung der
Geſellſchaft der Pariſer Hoſpitalärzte erſtatteten, ausdrücklich
bekräftigt.“ Die „Polit. Corr.“ erhält aus Petersburg vom
19. Juli folgenden Situationsbericht: Jn Aſtrachan über
ſteigt die tägliche Anzahl der Todesfälle 200, in Baku,
Eliſabethpol, Zaritzyn, Saratow, Samara beträgt
ſie mindeſtens je 50. Des Ferneren hat die Cholera bereits
die Städte Azo w, wo 60 Erkrankungen und 18 Todesfälle
vorkamen, und die Stadt Roſto w. am Don, wo 48 Er
krankungen und 13 Todesfälle verzeichnet wurden, erreicht,
und endlich wird der Ausbruch der Epidemie an den Stationen
der WorbneſchRoſtow- Eiſenbahn und an Bord der
WolgaDampfſchiffe ſignaliſirt. Den letzteren wurde
unterſagt, mehr als 100 Paſſagiere auf einmal zu befördern.
Eine geſtern aus Meſched in Baku eingetroffene Depeſche
meldete, um das Unglück voll zu machen, das Auftreten der
Peſt in der Ortſchaft Sabzawar in Perſien. Nach einer
Meldung aus Aſtrachan ſoll in dieſer Stadt das Vor
kommen einer Krankheit beobachtet worden ſein, welche große
Aehnlichkeit mit der aſiatiſchen Peſt beſitzt. Neue Unruhen
ſind in der Stadt Chwalinsk in der Provinz Samara
ausgebrochen. In Folge dieſer vierten Emeute hat der
Miniſter des Jnnern in den größeren Städten des Wolga
gebietes eine Kundmachung publiziren und öffentlich an
ſchlagen laſſen, daß von nun ab alle Unruhen ſofort mit
Waffengewalt unterdrückt und die Schuldigen vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden würden. Für Reiſende, welche aus
dem Kaukaſus in Theodoſia und Kertſch anlangen,
wurde eine dreitägige Quarantäne angeordnet und
längs der Eiſenbahn WoroneſcheRoſtow wurden
ärztliche Beobachtungsſtationen ſowie Anſtalten zur Desinfektion
des Reiſegepäckes eingerichtet. Dagegen beklagen ſich die
kaukaſiſchen Journale noch immer über die unglaubliche Nach
läſſigkeit einzelner Stadtverwaltungen, daß die Bevölkerung,
insbeſondere in der Umgebung der Eiſenbahnſtationen, un
ausgeſetzt mit Perſonen, die den Krankheitskeim mit ſich
tragen, ſowie mit verſeuchtem Gepäck in Berührung kommt.

(Große Unterſchleife) ſind in Finme im Steuer
amt entdeckt worden. Gegen ſehr viele Beamte iſt die Dis
eiplinarunterſuchung eingeleitet worden. Die Veruntreuungen
ſollen bis zum Jahre 1884 zurückreichen.

(Gaktenmord im Backofen.) Ein grauenhafter,
mit ganz eigenthümlichen Umſtänden verknüpfter Mord iſt
in Bſchanz im Kreiſe Wohlau verübt worden. Der land
wirthſchaftliche Arbeiter Rob. Kleinert war auf dem
Dominium VBſchanz als Futtermann angeſtellt, hatte ſich
aber derartig dem Trunke ergeben, daß er ſchließlich ſeiner
Arbeit nicht mehr vorſtehen konnte und von der Dominial
herrſchaft am Anfang dieſes Monats entlaſſen wurde. Klei
nert war derart verſchuldet, daß er ſogar die Miethe für
ſeine Wohnng nicht mehr bezahlen konnte und von dem
Wirthe exmittirt werden mußte. Obdachlos mit ſeiner
Familie, that er ſich nach einer Schlafſtelle um und bezog,
da ihn Niemand aufnehmen wollte, mit ſeiner Frau und
10 jährigen Tochter den Backofen des Domtimnialhofes.
Vor einigen Tagen nun erſchien Frau Kleinert morgens auf
dem Dominium und erzählte einem Arbeiter, ihr Mann ſei
in der vergangenen Nacht geſtorben die Leiche befinde ſich
auf dem offenen Mauerwerk des Backofens. Der Gu r
ſteher, dem ſofort von dem Vorfall Meldung erſtattet worden
war, ordnete eine ärztliche Unterſuchung der Leiche an, die,
wie ſich herausſtellte, eine Strangulationsmarke am Halſe
aufwies. Frau Kleinert wurde, da man der Sache nicht
traute, einem ſehr genauen Verhör unterzogen, bei dem ſie
ſich in Widerſprüche verwickelte; trotzdem wurde ſie aber auf
freiem Fuß gelaſſen. Die Vermuthung, daß die Frau ihren
Ehemann ermordet habe, führte zu einem Verhör der
10 jährigen Tochter, welche ein unumwundenes Geſtändniß
ablegte und ſagte, daß ihre Mutter dem ſinnlos betrunkenen
am Abend heimkehrenden Vater, nachdem ſich dieſer im Back
ofen zur Ruhe gelegt, einen Strick um den Hals geſchlungen
und, nachdem Kleinert feſt eingeſchlafen war, ihn an einem
an der Thür befindlichen Haken in die Höhe gezogen und
erdroſſelt habe. Die Tochter Kleinerts wußte bei der mit
ihr vorgenommen Beſichtigung des Thatortes ſo eingehende
und beſtimmte Angaben zu machen, daß ein Zweifel an ihren
Mittheilungen vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Bei der Leiche
wurde, tief in den Kleidern verſteckt, ein Stück des Strickes
gefunden, mit dem die Erdroſſelung vorgenommen worden
war. Die angebliche Gattenmörderin war, als man ſie ver
haften wollte, entflohen und es dauerte ſehr lange, bis ihr
Aufentshaltsort ermittelt werden konnte; nunmehr aber iſt
ihre Feſtnahme und Einlieferung in das Amtsgerichtsgefäng
niß zu Wohlau erfolgt.

(Der Zeuge Weſendrup.) Der Knabenmord
Prozeß vor dem Schwurgericht in Cleve, ſo ſchreibt die
„Neue Gütersloher Ztg. ſteht gegenwärtig im Vordergrunde
der Tagesgeſpräche, und da derſelbe auch hier vielfach von
Anfang bis Ende verfolgt wurde, wird es nicht unintereſſant
ſein, zu hören, daß der als Zeuge in obigem Prozeß aufgetretene
Bildhauer Weſendrup in unſerer Stadt eine nicht unbekannte
Perſönlichkeit iſt. Weſendrup war am Freitag vor dem
Kaabenmorde von dem Angekl. Buſchoff, bei dem er in
Arbeit ſtand, entlaſſen worden, und bei ſeiner Vernehmung
war der Gerichtshof vorſichtig genug, den Zeugen vor
läufig nicht zu vereidigen, zumal gegen ihn ein vorbereitendes
Verfahren wegen der Thäterſchaft bezüglich der Ermordung
des Knaben ſchwebte. Jm September v. J. hat ſich derſelbe
Weſendrup hier einige Tage aufgehalten, um angeblich die
Zeitler'ſche Beſitzung zu erwerben. Dazu kam es nun
glücklicherweiſe nicht, denn man merkte bald, daß man es
mit einem großen Schwindler zu thun hatte. Er kaufte u
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ohne daß natürlich aus dem Kauf jemals etwas hätte werden
können. Er lebte hier herrlich und in Freuden, wobei er
das Bezahlen als Nebenſache betrachteke. Als ihm daraufhin
der Standpunkt klargemacht und er offen als Schwindler
erklärt wurde, ſtellte ſich heraus, daß er vollſtändig mittellos
war, ja er bat ſeinen derzeitigen Gaſtgeber noch obendrein,
ihm doch Reiſegeld nach Ranten zu geben. Damit hatte er
natürlich wieder kein Glück, denn er mußte ſtatt deſſen für
ſeine Schuld Uhr und Kette hier laſſen, welche noch heute
zur Wiedereinlöſung bereit liegt. Von ſolchem Schwindel
bruder jetzt in einem ſo wichtigen Prozeſſe zu hören, wird
vielleicht denen, die ihn näher kennen lernten, recht lieb ſein.

Ermordung eines Mädchens.) Jn der Nacht
zum Sonnabend wurde im Dorfe Achternholt bei Olden
burg einem 13 jährigen Mädchen bei einer Hochzeit die Kehle
durchgeſchnitten. Der Thäter iſt unbekannt. Man glaubt
an einen Luſtmord.

(Jn den Alpen verunglückt.) Bei einem Aus
flug nach dem Monte Generoſo iſt, wie die „Frankf.
Ztg. ans Mendriſio (Kanton Teſſin) meldet, am Donnerstag
eine Lehrerin Marie Lang aus Berlin auf halber
Höhe des Berges bei Rovio abgeſtürzt und ſofort todt ge
blieben.

EEntgleiſung eines Güterzuges.) Als Freitag
Mittag um 12 Uhr ein von Berlin kommender langer Güter
zug in die Station GroßLichterfelde einlief und mit
einem Theil der Wagen bereits von dem Haupt auf das
Reſervegeleiſe gefahren war, brach eine Axe einer mit
Pflaſterſteinen beladenen Lowry. Hierdurch ſprang dieſe
aus den Schienen und riß noch weitere ſechs Wagen mit ſich.
Ein Theil derſelben wurde zertrümmert, Ladegut und Wagen
theile bedeckten fußhoch die Schienen, und es dauerte lange,
bis man den Strang für den Verkehr wieder freigemacht
hatte. Fahrperſonal iſt nicht verunglückt.

Einefranzbſiſche Ehrenmedaillefür deutſche
Seeleunte.) Wolffs Büreau berichtet aus Paris: Die
höhere Luftſchifffahrtsſchule beſchloß, dem Kapitän des
deutſchen Dreimaſters „Germania“ und den vier Matroſen,
welche die mit dem Ballon „Sirius Jupiter“ verunglückten
Luftſchiffer im Canal la Manche gerettet haben, eine Ehren
medaille zu verleihen.

(Eineeigenthümliche, ſtets wechſelnde Sonn
tagsruhe) haben die beiden Nachbardörfer Mariendorf
und Marienfelde bei Berlin. Dort wechſelt der An
fang des Gottesdienſtes alle Sonntage zwiſchen 9 und 10
Uhr und nach dem jeweiligen Beginn der Kirche richtet ſich
auch der Schluß der Geſchäfte. Um nun den Geſchäftsin
habern anzuzeigen, wann die Kirche beginnt, wird eine halbe
Stunde vor Anfang des jedesmaligen Gottesdienſtes ein
Glockenzeichen gegeben, auf welches die Geſchäftsleute zu
achten haben. Denn eine Bekanntmachung des Amtsvorſtehers
beſagt, daß im Gemeindebezirk Mariendorf mit dem erſten
Glockengeläut die Geſchäftsläden zu ſchließen und zwei
Stunden geſchloſſen zu halten ſind.

(Ueber die Expedition Emin Paſcha's) bringt
ein Brief von Dr. Stuhlmann, den derſelbe aus Bukoba
an Prof. Schweinfurt in Berlin gerichtet hat, nähere Mit
theilungen. Dieſelben veſtätigen, daß das Vorrücken Emin
Paſcha's lediglich deshalb erfolgte, weil er ſchon in Karagwe
Nachrichten erhalten hatte, daß ſeine Leute nicht fern ſein
ſollten. Emin Paſcha marſchirte zunächſt nach dem Südende
des Albert-EdwardsSees, dann von dort nach Norden und
raf ſeine Leute in Unduſſuma. Bekanntlich lehnte es Selim

Bey mit ſeinen Sudaneſen ab, ſich Emin anzuſchließen,
während dieſer ſeinerſeits unter keiner Bedingung nach Oſten
zurück wollte, ſondern erklärte, ſein Weg führe nach Weſten,
er wollte den Bogen des Uelle und dann, wenn möglich,
Adamaug erreichen. Niemals hat, ſo heißt es in dem Vriefe,
Emin des Elfenbeins wegen einen Schritt gethan, ſondern nur
um ſeinen zurückgelaſſenen Leuten, die bei Stanleys Eile keine
Zeit hatten heranzukommen, zu Hilfe zu eilen, denn er war
der feſten Meinung, daß die Engländer in Uganda zu ſehr
beſchäftigt ſeien, um helfen zu können. Von den 3000 Centnern
Elfenbein iſt kein einziger mehr vorhanden, denn die Auf
ſtändiſchen in Wadelgai zerſtörten und verbrannten Alles, um
den Getreuen die Möglichkeit zu nehmen, von den Arabern in
Unioro und anderswoher Stoffe und Munition zu bekommen.
Engliſches Gebiet wurde nur zweimal auf ganz kurze Strecken
berührt, einmal, als die Expedition den hohen Gebirgsſtock von
Mpororo umging und ein zweites Mal, als es ſich um eine
rein wiſſenſchaftliche Beſteigung des Schneeberges handelte.
Der Brief ſchildert ſodann die Schwierigkeiten des Marſches,
das Ausbrechen der Blattern, ſodaß Stuhlmann den Vefehl
erhielt, am 10. Dezember v. J. mit allen Geſunden abzu
marſchiren, während Emin ſo lange bleiben wollte, bis die
Kranken geſund wären. Jn Folge der Strapazen ver
ſchlimmerte ſich dann auch die Augenkrankheit Emins, und
auch ſonſt war ſein Zuſtand ſehr bedenklich. Er gab häufig
Blut von ſich, auch aus dem früher verletzten Ohr, und litt
an völliger Schlafloſigkeit. Dennoch beſtand er darauf, daß
Stuhlmann ſofort abreiſte; ſein letztes Wort war: denken
Sie an mein Kind. Wann er nachkommen werde, ſei ganz
unbeſtimmbar, da er nur wenig Leute bei ſich behalten wollte,
um nicht für das Gehalt von ſo vielen aufkommen zu müſſen.
Stuhlmann wiederholt noch einmal in ſeinem Brief, daß die
Abſicht Emin Paſchas war, zuerſt ſeinen Leuten zu Hilfe zu
eilen, dann Adamaug und Kamerun zu erreichen. Die
Expedition war bis Süd Monfu, etwa 209 30“ n. Br., dem
ſüdöſtlichſten Endpunkte von Dr. Junkers Niammian Reiſe
am 13. März 1882 gekommen.

(Stadt- und Landkinder.) Der Profeſſor der
Anthropologie Dr. Emil Schmidt hat 9506 dem Kreiſe
Saalfeld angehörige Kinder auf Körpergröße und Gewicht
unterſucht. Er hat folgendes Hauptreſultat gefunden: Jn
der erſten Kindheit iſt das Wachsthum in Stadt und Land
nur ſehr wenig, ettwa nur 0,6 Centimeter zu Gunſten der
Landknaben verſchieden; dagegen wachſen in der zweiten
Kindheit, alſo in der Schulzeit, die letzteren um volle
2 Centimeter mehr, als die Knaben in der Stadt. Der
hierdurch hervorgebrachte Größenunterſchied am Ende der
Schulzeit gleicht ſich aber im Jünglingsalter durch
ſtärkeres Wachſen der Städter (1,5 Centimeter mehr als die
Landbewohner) bis zu einem gewiſſen Grade, jedoch nicht
vollkommen, aus. Es ſind daher weſentlich die während der
Schulzeit den Körper treffenden Einflüſſe, welche die geringere
Größe der Städter bewirken.

GBoshaft) A. (zu B., der ſehr kahlköpfig iſt):
„Mir ſcheint, Sie haben ſich wohl aus Verſehen mit einem
Raſirmeſſer gekämmt!“

Ein moderner Paris.) „Nun alſo, Herr Baron,
welcher von den drei Damen würden Sie den Apfel reichen

„Aber mein Herr, ich kann den Damen doch ihre Mitgiſt
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Gerichtsver handlungen
Wegen verſuchter Erpreſſung hatte ſich am Sonnabend

der Adreſſenſchreiber Adolf Thiele vor der ſiebenten
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. zu verantworten,
Der Angeklagte hatte an einen Hauptmann ein Schreiben
gerichtet, in welchem er denſelben ehrenrührige Handlungen
vorwarf, mit deren Veröffentlichung er drohte, wenn ihm
nicht eine beſtimmte Summe Geld unter angegebener Adreſſe
zugeſchickt würde. Der Bedrohte wandte das einzig richtige
Mittel an, indem er den Brief der Kriminalpolizei zuſtellte.
Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt
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Die Behandlung von Landwehrleuten hat

ſchon oft zu berechtigten Klagen Anlaß gegeben. Kürzlich
hat, wie die „Mainzer Nächrichten“ mittheilten, das
eigenartige Verhalten eines Hauptmanns gegen die Land
wehrleute zur Folge gehabt, daß die Soldaten ſeiner Com
pagnie bei der Verabſchiedung es unterließen, das übliche
Hoch auf den Hauptmann auszubringen. Zur Rechtfertigung
veröffentlicht einer der Landwehrleute in dem Blatte folgende
Einzelheiten über die Behandlung in jener Compagnie: „Der
betreffende Hauptmann hat ſich durch ſeine wenig menſchliche
Behandlungsweiſe der zum größten Theile verheiratheten

Leute recht mißliebig gemacht. Einige Beiſpiele mögen
Jhnen dies veranſchaulichen. Am Tage des Eintritts zu
den Uebungen (Mittwoch den 6. Juli, morgens 7 Uhr) trat
um 3 Uhr die erſte Ruhepauſe ein. Es wurde hierbei ein
Ukas des Hauptmanns verleſen, daß das Verlaſſen der Kaſerne
bei Strafe verboten und es Niemand geſtattet ſei, außerhalb
zu eſſen. Bei den übrigen Compagnien war dies nicht der
Fall! Dabei war aber in der Kaſerne an dieſem Tage nicht
genügend Eſſen für die Mannſchaften vorhanden. Brot ge
langte erſt am zweiten Tage nachmittags zur Vertheilung,
ebenſo wurde die Löhnung nicht rechtzeitig ausgezahlt. Hand
tücher wurden gleichfalls erſt am zweiten Tage ausgegeben,
ſo daß ſich die Leute mit den Hemden abtrocknen mußten
Dadurch, daß Niemand ausgehen durfte, wußten die Frauen
nicht, wo ihre Männer geblieben und in welche Kaſernen ſie
gekommen. Ein Landwehrmann, deſſen Kind ſchwer krank
darnieder lag, durfte nicht einmal nach dieſem Kinde ſehen.
Schimpfworte wie „Kaffern“, „Lümmel“ 2c. waren an der
Tagesordnung und noch die ſalonfähigſten. Ein ſtädtiſcher
Lehrer, der ſchon längere Zeit leidend, hatte ſich krank ge
meldet und war auch vom Arzte krank geſchrieben worden.
Unter Schimpfworten bedeutete ihn der Herr Hauptmann,
das ſei keine Krankheit, er müſſe trotzdem mitmarſchiren.
Der Lehrer, dem Jedermann den krankhaften Zuſtand anſah,
ſtürzte auf dem Marſch zuſammen, wurde dann in die
Krankenſtube gebracht und dermaßen krank befunden, daß
ſeine Entlaſſung aus dem Militärverhältniß erfolgte 2c. 2c.
Begreifen Sie nun, Herr Redacteur, warum die Landwehr
leute dieſer Compagnie dem betreffenden Hauptmann, trotz
des Vergnügens der Trennung, beim Abſchiede kein Hoch
ausbrachten

Die Wilhelmshavener Marine Anlagen
ſollen dem „Hamb. Corr.“ zufolge demnächſt eine Erwei
terung erfahren. Preußiſche und oldenburgiſche Beamte
haben in den letzten Tagen die betreffenden Vermeſſungen
vorgenommen. Oldenburg tritt eine Landfläche ab und erhält
dafür im Südoſten ein in der Umgebung des Dümmerſees
bei Diepholz gelegenes Gebiet. Der Vertrag über dieſen
Austauſch wird dem nächſten oldenburgiſchen Landtag zur
Beſchlußfafſung zugehen,

OeſterreichUngarn. Eine neue Fußbe
kleidung iſt in der öſterreichiſchungariſchen Armee einge
führt worden. Dem Lebell'ſchen Jahrbuch für 1891 entnehmen
wir darüber folgendes „Nach vieljährigen Studien und Ver
ſuchen iſt das Modekl eines neuartigen Militärſchuhes an
genommen worden, das allen Erforderniſſen entſprechen ſoll.
Vor allem iſt das Material beſſer und widerſtandsfähiger,
gleichzeitig iſt aber auch das Oberleder leichter, weicher und
geſchmeidiger, wodurch der Schuh einerſeits an Gewicht ver
liert, andererſeits dem Fuße ſich beſſer anſchmiegt und
weniger Anlaß zum Schuhdrücken giebt. Der neue Schuh
iſt dem anatomiſchen Bau des Fußes möglichſt genau ange
paßt, die Abſätze ſind niedriger und breiker, und die ganze
Eonſtruktion iſt derart angelegt, das der Mann zu aus
dauernden Marſchleiſtungen befähigt werde.“ Außer dieſem
Paar Lederſchuhe erhält jeder Mann ein Paar Schnürſchuhe,
deren Obertheil aus braunem BauwwollSegelſtoſſe beſteht,
der mit brauner Leinwand gefüttert und mit einem Leder
abſatz verſehen iſt.

Hans nerd Landwirthſchaft.
Als ein wirkſames Mittel zur Raupenver

tilgung wird Alaunlöſung empfohlen. Ein Einſender
ſchreibt „Meine Johannis und Stachelbeerbüſche waren alle
Jahre von Raupen heimgeſucht, von denen ſie öfters ganz
kahl abgefreſſen wurden. Alles, was ich dagegen verſuchte
half in der Regel wenig oder gar nicht. Da rieth mir
ein alter Gärtner, 10 Loth Alaun in heißem Waſſer auf
zulöſen, dies mit 20 Liter Waſſer zu vermiſchen und die
Pflanzen tüchtig zu beſpritzen. Nachdem ich dies zweimal
gethan, waren alle Raupen verſchwunden. Auch gegen
andere Raupen habe ich daſſelbe Mittel dann mit demſelben
Erfolge angewendet. Ebenſo gegen die Blattlaus, von der
meine Aepfelbäume befallen waren. Hier gebrauchte ich dazu
eine ſtärkere Gartenſpritze. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß
das Mittel, das ebenſo einfach, als auch wohffeil iſt, auch
gegen anderes Ungeziefer ſich wirkſam erweiſen wird. Den
Pflanzen ſchadet daſſelbe nichts.

Getrocknetes amerikaniſches Scheibenobſt
Vor dem Gennuſſe amerikaniſcher Scheibenäpfel, eines ſich
äußerlich ſehr vortheilhaft präſentirenden Backobſtes, iſt be
reits vor einiger Zeit von den Behörden gewarnt worden.
Nunmehr veröffentlicht das Reichsgeſundheitsamt das Er
gebniß der gerichtlichen Ermittelungen über die Beſchaffenheit
dieſes Trockenobſtes. Danach ſind vor einiger Zeit in Ham
burg und Altona mehrfach Sendungen ſolcher amerikaniſchen
Scheibenäpfel bei den Händlern beſchlagnahmt und den ge
richtlichen Chemikern zur Unterſuchung übergeben worden.
Durch dieſe Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Scheiben
äpfel, die auf Zinkplatten getrocknet werden, 0,02 bis 0,42
Prozent apfelſaures Zinkoxyd enthalten, das etwa die gleiche
Wirkung wie ſchwefelſaures oder eſſigſaures Zinkoxyd beſitzt
alſo zu den Giften gehört und geeignet iſt, die menſchliche
Geſundheit nachhaltig zu ſchädigen. Schon in kleinern Gaben
bewirkt dieſes Gift Uebelkeit, Benommenheit des Kopfes,
Schwindelanfälle, während wiederholte Anwendung heftige

Muskelkrämpfe herbeiführt




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 146.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 146 des „Merseburger Correspondent“ vom 26. Juli 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







